Arbeiten an einem besseren Visual FoxPro 

Ein Interview mit John Rivard,
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Chefentwickler des Microsoft Visual FoxPro 6.0-Teams

Mit Visual FoxPro 6.0 hat Microsoft im September 1998 eine neue und erweiterte Version seines Werkzeugs für die Erstellung sehr schneller Datenbanken veröffentlicht. In diesem Interview mit MSDN Online erläutert John Rivard viele Änderungen, die Visual FoxPro 6.0 leichter einsetzbar, mächtiger und aktueller machen. Lesen Sie hier, wie dieses Mitglied des Visual Studio die Produktivität der Entwickler erhöht, die Geschwindigkeit der entwickelten Anwendungen erhöht und die Entwicklung von Front-Ends, der mittleren Schicht und von Back-Ends unterstützt.

MSDN: Welche Position nehmen Sie im Microsoft Visual FoxPro-Entwicklungsteam ein und wie lange sind Sie bereits im Team?

RIVARD: Ich arbeite im Team seit der Entwicklung von Visual FoxPro 3.0 vor einigen Jahren. In dieser Zeit habe ich bei einigen Versionen eine führende Rolle eingenommen. Während der Entwicklung von Visual FoxPro 6.0 war ich der Chefentwickler für das gesamte Team.

Heute teilen sich meine Verantwortlichkeiten zwischen der Organisation des Produktzyklus, der Kodierung verschiedener Features und der Fehlerbeseitigung auf.

MSDN: Was haben Sie getan, bevor Sie zum Team von Visual FoxPro gestoßen sind?

RIVARD: Ich habe bei Microsoft in der Entwicklung von Windows für Workgroups 3.1, Windows 95 und beim Windows-Netzwerkteam mitgearbeitet. 

MSDN: Vor Ihrer Mitarbeit im Visual FoxPro-Team hatten Sie also einige Erfahrungen in der Entwicklung von Betriebssystemen gesammelt. 

Lassen Sie uns über Visual FoxPro sprechen. Es scheint, als hätte das Produkt eine ungewöhnlich treue Anwendergemeinde. Woran liegt das?

RIVARD: Wenn ich zu einer Entwicklerkonferenz gehe, frage ich die Teilnehmer immer: „Warum setzen Sie Visual FoxPro ein?“ Als wichtigster Grund wird immer die Geschwindigkeit seiner Datenbank-Engine genannt.

Die Entwickler setzen diese ein, weil sie sehr einfach einzusetzen und sehr schnell ist. Sie wissen, daß ihre Anwendungen ein sehr gutes Geschwindigkeitsverhalten besitzen werden.

Früher stand die xBASE-Sprache im Mittelpunkt der Programmierung mit FoxPro. Als Microsoft die Visual FoxPro 3.0 auslieferte, erhielt FoxPro die Möglichkeiten der objektorientierten Programmierung. Sie wurde von den Entwicklern gerne angenommen. Sie mögen das Programmiermodell der OOP und verteidigen es vehement.

Mit der Objektorientierung in Visual FoxPro 6.0 können die Entwickler sehr komplexe Objektmodelle und Klassen erstellen, die ihre gesamte Funktionalität kapseln. Einige Entwickler, mit denen ich gesprochen habe, erzählten mir, daß Sie FoxPros Datenbanksprache nie direkt einsetzen. Sie haben alles in nette kleine Klassen gepackt. Sie lieben diese mächtige Möglichkeit der Sprache von FoxPro.

MSDN: Würden Sie sagen, daß die FoxPro-Entwickler dem Produkt treu bleiben?

RIVARD: Ja natürlich. Sie stehen zu dem Produkt und sie lieben es. Das liegt aber nicht nur an Microsoft. Es liegt auch an der Gemeinschaft der Entwickler, die sehr dicht und stark ist.

FoxPro-Entwickler helfen einander häufig. Sie beantworten die Fragen anderer. Sie unterstützen andere Entwickler, weil sie wissen, daß es für ihr eigenes Geschäft gut ist, wenn viele Entwickler mit dem Produkt vertraut sind und es verstehen.

FoxPro-Entwickler sind eine Gruppe für sich. Sie unterscheiden sich von anderen Entwicklergemeinschaften. Die meisten von ihnen arbeiten bereits seit Jahren mit diesem Produkt und treten ständig mit der Forderung nach neuen Features an uns heran, die sie in der nächsten Version verwirklicht sehen wollen.

MSDN: Woher nimmt Visual FoxPro seine Geschwindigkeit?

RIVARD: Sie müssen sich Geschwindigkeit als ein Feature vorstellen, als etwas, das in ein Produkt hineingeplant wird. Das ist bereits in den frühen Versionen von FoxPro geschehen, als ich mit diesem Produkt noch nicht arbeitete. Von Anfang an wurde FoxPro auf Geschwindigkeit geplant.

Für den xBASE-Markt war die Geschwindigkeit der Datenbank-Engine entscheidend. An der Geschwindigkeit haben die Wettbewerber im xBASE-Markt ihre Produkte gemessen. Gerade weil die Geschwindigkeit so eine große Rolle spielte, wurde viel Mühe aufgewandt, FoxPro schnell zu machen.

Daran arbeiten wir auch noch immer. Da Visual FoxPro eine lokale Datenbank-Engine benutzt, arbeitet VPF in erster Linie mit lokalen Tabellen. Ein Großteil der Verarbeitung geschieht im Speicher und in der CPU Ihres eigenen Rechners. Dadurch können wir das Produkt so kodieren, daß es schnellstmöglich ausgeführt wird. Visual FoxPro wird nur durch die Geschwindigkeit des Rechners, auf dem es abläuft, begrenzt.

FoxPro wurde ursprünglich für langsame Maschinen entwickelt, auf denen MS-DOS und Win 16 lief. Für diese Maschinen war es auch optimiert. Als wir immer schnellere Maschinen erhielten, haben wir diese alte Architektur mit übernommen. Aber diese alte Architektur arbeitet immer noch hervorragend, da Visual FoxPro die gesamte Verarbeitung lokal im Speicher ausführt. Wir versuchen, möglichst viele Informationen im Speicher zu halten, ohne auf die Festplatte zugreifen zu müssen. Dadurch erhält Visual FoxPro seine Geschwindigkeit.

MSDN: Welche sind die wichtigsten neuen Features in Visual FoxPro 6.0?

RIVARD: Wir haben uns  bei der Version 6.0 auf mehrere Hauptgebiete konzentriert. Ich möchte Sie hier in zwei Lager teilen: Interoperabilität und RAD (Rapid Application Development). Unter RAD verstehe ich Features, die dem Entwickler helfen, seine Aufgaben schneller zu erfüllen.

Um die Interoperabilität zu erhöhen, haben wir die Unterstützung der COM Server verbessert. Sie können mit FoxPro jetzt Komponenten erstellen, die im MTS (Microsoft Transaction Server) laufen. In Visual FoxPro 5.0 gab es damit einige Probleme. 

Viele Entwickler, die mit Visual FoxPro und dem MTS arbeiten, haben jetzt die Möglichkeit, ihre Lösungen auf dem Webserver laufen zu lassen oder Prozesse auf dem Server mit dem Back-End ablaufen zu lassen. Dadurch können sie eine erheblich Verbesserung der Geschwindigkeit und Interoperabilität erreichen.

Um die Interoperabilität zu verbessern, haben wir den Formularen von Visual FoxPro 6.0 auch die Möglichkeit von OLE Drag-and-Drop hinzugefügt. Eigentlich ist dies eine Eigenschaft, die Sie von allen Microsoft-Produkten erwarten können, aber FoxPro kannte diese Möglichkeit noch nicht, so daß wir sie dem Produkt noch mitgeben mußten. Das Drag-and-Drop-Modell, das wir bereits vorher hatten, war kein OLE Drag-and-Drop. Daher konnte es nicht mit Microsoft Office, mit Formularen, die mit Visual Basic erstellt wurden oder anderen wichtigen Dingen zusammenarbeiten.

Jetzt beherrscht Visual FoxPro OLE Drag-and-Drop. Unsere Kunden mögen es. Außerdem ist es erheblich einfacher als unser vorhergehendes.

MSDN: Wie hat Ihr Team die Produktivität der Entwickler in Visual FoxPro 6.0 verbessert?

RIVARD: Wir haben dem Produkt sehr viel Beispielcode sowie den Code vieler Bibliotheken beigegeben sowie viele Basisklassen vordefiniert, die wir die FoxPro Foundation Classes genannt haben. Sie befinden sich in einem Unterverzeichnis mit Namen FFC.

Diese Klassen wurden von einigen der wichtigsten Entwickler des Visual FoxPro-Teams entwickelt. Unsere Kunden können diese Klassen mit Visual FoxPro 6.0 benutzen, um ihren eigenen Anwendungen in vielen Bereichen zusätzliche Funktionalitäten hinzuzufügen. 

Es handelt sich hierbei um eines der wichtigsten neuen Features, nach denen uns die Entwickler gefragt haben. Sie wollten einfach die Verpackung von Visual FoxPro 6.0 öffnen und sofort über ein hochwertiges Werkzeug verfügen, mit dem sie ihre Anwendungen erstellen können.

Viele Entwickler haben uns nach einem Werkzeug, ähnlich den Assistenten von Visual FoxPro, gefragt, das ihnen bei der Entwicklung ihrer Anwendungen hilft. Daher haben wir in Visual FoxPro 6.0 den neuen Anwendungs-Assistenten erstellt. Dieser Assistent vereinfacht die Erstellung einer einfachen lauffähigen Anwendung mit Hilfe eines Frameworks, auf der die Entwickler anschließend aufbauen können.

Entwickler, die beginnen, mit Visual FoxPro zu arbeiten, können sich mit dem Anwendungs-Assistenten den Start erleichtern. Erfahrene FoxPro-Entwickler können mit Hilfe des Anwendungs-Assistenten viel über die neuen Features erfahren. 

Auch die neue Komponenten-Gallery haben wir entwickelt, um die Produktivität der Entwickler zu erhöhen. Ken Levy, einer unserer besten Entwickler, hat sie geschrieben. Er ist in der Gemeinschaft der FoxPro-Entwickler gut bekannt.

Die Komponenten-Gallery stellt einen Platz dar, an dem die Entwickler ihre Arbeit in Visual FoxPro 6.0 organisieren können. Als Ken diese Gallery entwickelte, ging er bis an die Grenzen dessen, was unser Objektmanager und die OOP leisten können. Ständig kam er zu mir und teilte mir mit, daß er noch dies und jenes zu tun habe. Für mich als Entwickler war es eine großartige Sache zu sehen, welche schwierigen und komplexen Problemlösungen er Visual FoxPro 6.0 hinzufügte.

Unsere Anwender bemerken lediglich, daß Visual FoxPro 6.0 die neue Komponenten-Gallery enthält, welche diese vielen Funktionalitäten zur Verfügung stellt. Sie wollen gar nicht wissen, welcher komplexe Code dahintersteckt. Die Komponenten-Gallery verbessert Visual FoxPro entscheidend.

MSDN: Wie fügt sich Visual FoxPro 6.0 in Microsofts Windows DNA-Architektur für die Erstellung dreischichtiger Anwendungen ein?

RIVARD: In erster Linie wurde Visual FoxPro 6.0 für die Erstellung exzellenter zweischichtiger Anwendungen entworfen. Bereits seit Visual FoxPro 3.0 bieten wir eine sehr gute Unterstützung der Entwicklung von Client/Server-Anwendungen. Die Anwendungen können beispielsweise über ODBC auf verschiedene Datenquellen zugreifen. Unsere Anwender mögen das, da sich alle Daten so darstellen, als würden sie aus einer FoxPro-Datenbank stammen. Niemand muß sich in neue Technologien einarbeiten, um Daten vom SQL Server oder aus anderen Datenquellen zu importieren.

Daraus wird ersichtlich, daß Visual FoxPro im Frontend und in der mittleren Schicht einer dreischichtigen Anwendung eingesetzt werden kann. Mit Hilfe der COM Server-Technologie läßt sich Visual FoxPro 6.0 in seiner Rolle innerhalb der Anwendung noch erweitern. So können die Entwickler Komponenten der mittleren Schicht erstellen, die nicht nur Teile der Geschäftslogik enthalten, sondern auch auf die Daten des Servers zugreifen können.

Hat eine Anwendung eine dieser Komponenten aus der mittleren Schicht aufgerufen, kann sie alle Möglichkeiten, die Visual FoxPros Programmiersprache bietet, ausnutzen. Damit sind nicht die visuellen Teile der Sprache gemeint (die Komponente läuft schließlich auf dem Server), sondern die Datenbank-Engine und das OOP-Modell von Visual FoxPro. In einer mehrschichtigen Umgebung findet Visual FoxPro seinen Platz in der mittleren Schicht, von wo aus es mit den anderen Schichten zusammenarbeitet.

Die andere Seite der Medaille sind die traditionellen FoxPro-Entwickler. Viele von ihnen wollen ein- oder zweischichtige Anwendungen erstellen. Sie könnten ihr Frontend als fetten Client mit Visual FoxPro entwickeln und diesen Client an Dienste binden, die Technologien des Visual Studio oder des BackOffice nutzen.

MSDN: Die Entwickler können Visual FoxPro also für die Erstellung des Frontends oder der mittleren Schicht ihrer mehrschichtigen Windows DNA-Anwendungen nutzen. Können sie Visual FoxPro 6.0 auch für die dritte Schicht, die Speicherung der Daten im Hintergrund, einsetzen?

RIVARD: Wenn es um Skalierbarkeit geht, ist Visual FoxPro hervorragend als lokale Datenbank-Engine geeignet. Wir glauben aber, daß viele Entwickler den SQL Server als Backend bevorzugen, vor allem wenn es um Features wie Sicherheitsfunktionen, Transaktionen und andere Möglichkeiten geht, die zwar im SQL Server, nicht aber in Visual FoxPro verfügbar sind. 

Ob ein Entwickler  Visual FoxPro, den SQL Server oder eine andere Backend-Datenbank einsetzt, hängt in erster Linie von den Erfordernissen ihrer Firma ab. Wir haben nicht vor, auf diesem Gebiet gegen den SQL Server anzutreten.

MSDN: Wie können FoxPro-Entwickler mit dem Web arbeiten? Das haben Sie bislang noch nicht erwähnt.

RIVARD: Es gibt zwei Möglichkeiten, mit Visual FoxPro 6.0 Anwendungen für das Internet zu erstellen. Hauptsächlich wird Visual FoxPro benutzt, um Automation Server in der mittleren Schicht zu erstellen und Active Server Pages, die mit den FoxPro-Objekte kommunizieren. Dabei erledigt Visual FoxPro den Zugriff auf die Daten und erstellt in vielen Fällen auch die HTML-Ausgabe. FoxPros Programmiersprache eignet sich hervorragend für die Manipulation und die Mischung von Texten. 

Eine andere Methode, Internet-Anwendungen mit Visual FoxPro 6.0 zu erstellen, ist die Nutzung von ISAPI. Visual FoxPro besitzt einen ISAPI-Layer und bietet den Entwicklern damit die Möglichkeit, ein reguläres in VFP erstelltes Formular zu nehmen – komplett mit allen Kontrollelementen, der Bindung an Daten und alles andere – und es in HTML umzusetzen. Wenn nun ein Anwender auf Ihre Webseite oder in Ihre Web-Anwendung klickt, wandelt der ISAPI-Layer die Ausgabe in HTML um, auch wenn Sie Ihr FoxPro-Formular als Server der mittleren Schicht entworfen haben.

MSDN: Was hat Ihr Entwicklungsteam bei der Entwicklung von Visual FoxPro 6.0 unternommen, um die Entwickler in der Jahr 2000-Problematik zu unterstützen?

RIVARD: Das war für uns ein wichtiger Punkt. Die Entwickler konnten auch bisher schon Anwendungen erstellen, die Jahr 2000-kompatibel sind. Wir haben aber versucht, es in Visual FoxPro noch einfacher zu gestalten. Mit Visual FoxPro 5.0 konnten die Entwickler Anwendungen erstellen, die mit dem Jahr 2000 nicht kompatibel sind, ohne es zu merken. Sie konnten in ihrem Code Datumskonstanten einsetzen, die zweistellige Jahreszahlen enthielten, da Visual FoxPro 5.0 einen Algorithmus enthält, der diese Jahreszahlen interpretieren kann.

Die Gefahr bei der Verwendung zweistelliger Jahreszahlen ist die mögliche Fehlinterpretation des Jahrhunderts, was zu einem unerwarteten Verhalten führen kann. Um diese Möglichkeit auszuschließen, haben wir mit Visual FoxPro 6.0 eine neue Option, StrictDate, eingeführt. Ist diese Option eingeschaltet, moniert der Compiler dies. Diese neue Option ermöglicht es den Entwicklern auch, älteren Code, der mit Visual FoxPro 5.0, Visual FoxPro 3.0 oder auch mit FoxPro 2.6 erstellt wurde, mit Visual FoxPro 6.0 neu zu kompilieren. Der Compiler prüft den Code dann auf zweistellige Datumsfelder.

Wir sind das Problem auch auf eine andere Art angegangen. Dabei sind wir davon ausgegangen, wie die Software zur Laufzeit Konstanten generiert. Wenn Entwickler in der Vergangenheit vorhatten, Daten dynamisch zu generieren, schrieb Visual FoxPro diese zunächst in einen Datenstring, der anschließend geprüft und in das Datum umgewandelt wurde. Das Problem mit dieser Methode war, daß der String bei einer falschen Formatierung nicht richtig interpretiert wurde. Wir haben daher Visual FoxPro 6.0 die Möglichkeit hinzugefügt, Daten auf numerischen Werten basierend zu generieren.

Zusammengenommen sollten diese Jahr 2000-Möglichkeiten von Visual FoxPro 6.0 den Entwicklern helfen, ihre Anwendungen durchzuforsten und sie fit zu machen für das Jahr 2000.

 MSDN: Wie arbeitet die neue Version mit dem Microsoft Transaction Server zusammen?

RIVARD: In Visual FoxPro 6.0 wurde die Unterstützung des MTS verbessert. Dadurch wurde ein Grad der Skalierbarkeit erreicht, der viele Kunden überrascht hat. Andere Kunden forderten von uns eine noch höhere Skalierbarkeit. Wir werden dies in der nächsten Version berücksichtigen.

Die nächste Version von Visual FoxPro wird sich auf die erhöhte Skalierbarkeit bei den Serverkomponenten der mittleren Schicht konzentrieren. Unsere Kunden setzen immer mehr Technologien in der mittleren Schicht ein, da sie mit der Windows DNA-Architektur arbeiten. Dort wollen sie noch mehr mit Visual FoxPro arbeiten. Das klingt zwar nicht nach viel, technisch stellt es uns aber vor eine sehr große Herausforderung. Wir werden eine Menge Zeit in die Restrukturierung der internen Vorgänge von Visual FoxPro investieren müssen. Die Erstellung einer guten und skalierbaren Komponente der mittleren Schicht ist nicht trivial. Fragen Sie einfach einmal irgendeinen Entwickler, der für die mittlere Schicht entwickelt. Wir wollen es unseren Kunden einfacher machen.

Die Tatsache, daß Visual FoxPro 6.0 jetzt mit dem MTS zusammenarbeitet, war ein großer Sprung für uns, da dies mit Visual FoxPro 5.0 nicht möglich war. Unsere Anwender erwarten einen hohen Grad der Kompatibilität mit den Diensten des Betriebssystems. Wir müssen uns daher die Zeit nehmen, dies alles in unserem Entwurf zu berücksichtigen und sicherzustellen, daß alles in jeder Situation arbeitet. In der nächsten Version wird Visual FoxPro sich sehr gut in die mittlere Schicht einpassen.

Dabei verlieren wir auch die traditionellen FoxPro-Entwickler, die ein- und zweischichtige Anwendungen erstellen, nicht aus dem Auge. Wir werden verschiedene neue Möglichkeiten anbieten, ihre RAD-Erfahrung auszubauen, genau wie wir Visual FoxPro noch weiter in die nächste Version des Visual Studio integrieren werden.
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1994 wechselte er zum Visual FoxPro-Team und arbeitet dort seitdem als Entwickler. Im Team, das Visual FoxPro 6.0 erstellte, war er der leitende Entwickler. Sein Studium absolvierte er erfolgreich an der Universität von Washington.

